
Zum Einsatz neuer Anstrichstoffe 
im landtechnischen Anlagenbau und Landwirtschaftsbau 

Ing. W. Schreck. KOT. Leitstelle für Korrosionsschutz des MLFN im VEB Landtechnische Industrieanlagen Seehausen. 
Betrieb des VEB Ausrüstungskombinat für Rinder- und Schweineanlagen Nauen • 

lange lebensdauer, Zuverlässigkeit und 
hohe Verfügbarkeit der in der landwirtschaft 
vorhandenen Grundmittel hängen wie in al· 
len anderen Bereichen der Volkswirtschaft 
U. a. davon ab, wie regelmäßig und sorgfältig 
sie vor Korrosion geschützt werden. 
Allein die Oberfläche der jährlich neu produ· 
zierten Stahlerzeugnisse für die landwirt· 
schaft umfaßt mehrere Millionen m2• Ein er· 
heblicher Teil davon wird durch Anstriche 
geschützt. Dazu kommen noch die Oberflä· 
chen, die kontinuierlich einen Wi~derhol· 
schutz erhalten müssen. 
Zum effektiven Einsatz von Anstrichstoffen 
in der landwirtschaft ist bereits in mehreren 
Veröffentlichungen dieser Zeitschrift berich­
tet worden [1, 2, 3, 4). 

Korrosionsschutz als Bestandteil der 
Erzeugnisqualität 
Nach internationalen Erfahrungen: die voll 
auch auf den Bereich der landwirtschaft der 
DDR zutreffen, können die Korrosionsschä­
den um etwa 30 % verringert werden, wenn 
der neueste . Stand von Wissenschaft und 
Technik konsequent und umfassend genutzt 
wird (5). 
Ein optimaler Korrosionsschutz muß bereits 
bei der Erzeugnisentwicklung beginnen und 
bei der Nutzung von Bauten und Anlagen 
fortgesetzt werden. Im Standard TGl 18720 
(Grundsätze für die Sicherung der Qualität 
des Korrosionsschutzes) (6) ist die Verant­
wortung der Projektanten und Produzenten 
für die Auswahl und Ausführung des optima­
len Korrosionsschutzes ihrer Erzeugnisse 
festgelegt. Dieser Standard fordert, den aus­
gewählten Korrosionsschutz mit qualitätsbe­
stimmenden Parametern zu formulieren und 
diese Festlegungen in die Erzeugnisstan­
dards aufzunehmen. 

Eine Analyse der leitstelle für Korrosions­
schutz des MlFN aus den jahren 1984/85 
zeigt, daß in der DDR auf diesem Gebiet 
noch ein sehr großer Nachholebedarf be­
steht. Es ist deshalb erforderlich, daß Festle­
gungen zum Korrosionsschutz fester Be­
standteil der zutreffenden Fachbereich- bzw. 
Werkstandards ·werden. Dazu gehört die 
Aufnahme folgender qualitätsbestimmender 
Parameter beim Korrosionsschutz durch An­
striche: 

- geforderter Säuber-ungsgrad nach Stan­
dard TGl 18730102 

- anzuwendendes Anstrichsystem, vorzugs­
weise nach der Richtlinie ,;Stahlkorro­
sionsschutz im landwirtschaftsbau und 
landtechnischen Anlagenbau" (7) 

- geforderte Mindestschichtdicke 
- Hinweise zur Komplettierung, Pflege, In-

standhaltung oder Erneuerung. 
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Entwicklungstendenzen der 
Korrosionsschutzbeschichtungsstoffe 
Durch die anstrichstoffherstellende Industrie 
wurde in den letzten jahren eine Reihe von 
Anstrichstoffen entwickelt, die sich durch 
folgende Parameter auszeichnen: 

hohe Standzeiten 
- Einsatz umweltfreundlicher Pigmente 
- Erhöhung der Effektivität durch Dick-

schichtanstrichstoffe und damit Reduzie­
rung der erforderlichen Schichtanzahl 

- Erhöhung des Festkörpers im Anstrich­
stoff, Reduzierung des lösungsmittelan­
teils, restloser oder teilweiser Ersatz der 
organischen lösungsmittel durch Wasser 

- Energieeinsparung bei der Anwendung. 
Auch in den nächsten jahren wird,durch die 
Industrie weiter daran gearbeitet, umwelt­
freundliche und energiesparende Anstrich­
stoffe zu entwickeln und herzustellen. 

Anwendungsmöglichkeiten neuer 
Anstrichstoffe in der Landwirtschaft 
An Anstrichstoffe für die verschiedenen An­
wendungsgebiete in der landwirtschaft mUs­
sen folgende Mindestanforderungen gestellt 
werden: 
- Erzielung hoher Standzeiten, auch bei ho­

her korrosiver Belastung, z. B. im Bereich 
der Mineraldüngertechnik ufld in Tierpro­
duktionsanlagen 

- ökonomische Verarbeitungsparameter, 
wie Steigerung der Arbeitsproduktivität, 
Arbeitszeiteinsparung, Einsparung von 
Anstrichstoffen 

- hohe Verarbeitungssicherheit und ge­
ringe Störanfälligkeit auch bei Verarbei­
tung unter Praxisbedingungen 

- hohe lagerstabilität der Anstrichstoffe 
- Einhaltung der veterinärtoxikologischen 

Anfqrderungen beim Einsatz in Tierpro­
duktionsanlagen und Futteraufberei­
tungs-, Futterlagerungs- und Futtertrans­
portanlagen 

- Einhaltung der hygienischen Anforderun­
gen beim Einsatz in der Nahrungsgüter­
wirtschaft 

- Einsatz bei Instandhaltungsmaßnahmen 
des Korrosionsschutzes auf Oberflächen, 
die nicht dem Säuberungsgrad 3 entspre-
chen. . 

Unter diesen Aspekten erfolgte eine Prüfung 
der durch den VEB Kombinat lacke und Far­
ben neu entwickelten Anstrichstoffe. In die 
Prüfung wurden folgende Betriebe und Ein­
richtungen einbezogen: 
- Anstrichstoffhersteller 
- Staatliches Veterinärtoxikologisches Prü- . 

fungsinstitut Berlin 
Bezi rkshyg ienei nstitute 
Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg 
(Durchführung von laborprüfungenzur 
Ermittlung der Standzeiten in speziellen 
landwirtschaftlichen Medien). 

Aufgrund der differenzierten Probleme beim 
Einsatz von Anstrichstoffen für direkten le­
bensmittelkontakt wird nachfolgend dieser 
Anwendungsbereich ausgeklammert. 

CPE-DiCkschichtsystem 
Bei diesem Produkt handelt es sich um ein 
Dickschichtanstrichsystem auf der Bindemit­
telbasis von chloriertem Polyethylen. Es sind 
physikalisch trocknende, pigmentierte An­
strichstoffe. Das CPE-Dickschichtsystem 
wird in der Industrie zur Konservierung von 
Eisen- und Stahlwerkstoffen eingesetzt, die 
einer ständigen Bewitterung in Industrie­
oder Meeresatmosphäre ausgesetzt sind. 
Anstrichaufbau: 
- 1 x CPE-Grundfarbe MkGI (Schichtdicke 

30 bis 40 j.lm) 
- 1 x CPE-Dickschichtzwischenfarbe MkUI 

(Schichtdicke 50 bis 80 j.lm) 
- 1 x CPE-Deckfarbe MkDI (Schichtdicke 40 

bis 60j.lm). 
Die Schichtdicke reicht für den Gesamtauf­
bau von 120 bis 180 j.lm, so daß je nach zu 
erwartender Belastung die Ausführung erfol­
gen kann. 
In Tierproduktionsanlagen dürfen nur fol­
gende Farbtöne eingesetzt werden: 
- Grundfarbe MkGI: braun 
- Dickschichtzwischenfarbe MkUI: grau, 

vistagrün 
- Deckfarbe MkDI : hellgrau, maschinen-

grau, schwarz, mittelblau, weiß. 
Die Anwendungsgebiete in der landwirt­
schaft sind in der Richtlinie "Stahlkorrosions­
schutz im landwirtschaftsbau und landtech­
nischen Anlagenbau" (7) festgelegt. Sie lie­
gen besonders bei tragenden Stahlkonstruk­
tionen im Korrosionsaggressivitätsbereich 1 
bis 4. 

Polymer-Dickschichtanstrichstoffe 
Diese Anstrichstoffe sind auf der Bindemittel­
basis chlorierter Polymere aufgebaut. Sie ge­
hören zur Gruppe der physikalisch trocknen­
den Anstrichstoffe und ermöglichen das Auf­
bringen hoher Schichtdicken (Gesamt­
schichtdicke bis 250 j.lm). In der Industrie 
wird dieses Anstrichsystem für den Korro­
sionsschutz von Stahlbauwerken einge­
setzt. 
Anstrichaufbau: 
- 1 x Polymer-Grundfarbe KtGV (Schicht­

dicke 50 bis 80 j.lm) 
- 1 x Polymer-Dickschichtgrundfarbe KtGV/d 

(Schichtdicke 70 bis 110 j.lm) 
- 1 x Polymer-Dickschichtdeckfarbe KtDl/d 

(Schichtdicke 60 bis 100 j.lm) 
oder 
- 1 x Polymer-Grundfarbe KtGV (Schicht­

dicke 50 bis 80 j.lm) 
- 1 x Polymer-Dickschichtdeckfarbe KtDl 

(Schichtdicke 60 bis 100 j.lm). 
Bei höheren Belastungen sollte das drei­
schichtige Anstrichsystem (Gesamtschicht­
dicke mindestens 200 bis 250 j.lm) eingesetzt 
werden. Das zweischichtige Dickschichtan­
strichsystem (Gesamtschichtdicke minde­
stens 120 bis 150 j.lm) ist besonders zum 
Schutz von lager- und Werkhallen, von 
Stahlkonstruktionen und Ausrüstungen in In­
nenräumen geeignet. 
Das Gesamtsystem ist für den Einsatz in Tier­
produktionsanlagen aus veterinärtoxikologi-
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schen Gründen nicht zugelassen. Es gibt 
vom Staatlichen Veterinärtoxikologischen 
Prüfinstitut Berlin nur eine Zulassung für den 
speziellen Einsatz beim Korrosionsschutz für 
Futterverteilfahrzeuge: 
- Polymer·Grundfarbe KtGV, graugrün 
- Polymer·Dickschichtgrundfarbe. KtGV/d, 

grau. 
. Der Grundanstrich ist mit einer als nutztier­
verträgl ich beurteilten Vinyl-Deckfarbe zu 
beschichten. 
Die Dickschichtanstrichsysteme stellen 
durch ihre hohe Verarbeitungssicherheit, ko­
stengünstige Verarbeitung und große Lei ­
stungsfähigkeit einen wirksamen Beitrag zur 
Erhöhung der Effektivität im Korrosions­
schutz dar. Durch einen materialgerechten 
Einsatz dieser Anstrichsysteme lassen sich 
bei einer Vielzahl von Anwendungsfällen in 
der Landwirtschaft hohe ökonomische Ef­
fekte erzielen . 

CPVC-Instandhaltungsgrundfarbe KcGV/r, 
rotbraun 
Bei der Instandhaltung von Anlagen- bzw. 
Bauteilen aus unlegiertem Stahl ist teilweise 
aus nachweisbaren Gründen eine einwand­
freie Entrostun!h(Säuberungsgraa 3 bzw. 2,5 
nach Standard TGL 18730/02) nicht mög­
lich. Dies ist besonders dort der Fall, wo in 

. der Praxis nur unter erschwerten Bedingun­
gen Strahlarbeiten durchgeführt werden 
können. Anstrichsysteme auf nicht einwand­
frei entrostetem Stahl (Säuberungsgrad 1 
nach Standard TGL 18 730/02) weisen aber 
eine wesentlich geringere Schutzdauer auf, 
als solche Anstriche, die auf ordnungsgemäß 
vorbehandelte Flächen aufgetragen wur­
den: 
Die in der Industrie überwiegend eingesetz­
ten Grundanstriche auf verbleibend pm Rost, 
wie Öl-Bleimennige und Passivierungsmittel, 
dürfen in der Landwirtschaft bei direktem 
und indirektem Tier- bzw. Futtermittelkon­
taktnicht eingesetzt werden. Die Anwen­
dung des Penetriermittels KcPO ist aus verar­
beitungstechnischer Sicht sehr problema­
tisch . Deshalb wurde der Einsatz der vom 
VEB Lackfabrik Berlin entwickelten CPVC-In­
standhaltungsgrundfarbe KcGV Ir, penetrie­
rend, überprüft. Dabei wurden die guten Er­
fahrungen mit diesem Anstrichstoff aus der 
chemischen Industrie übernommen. Bei 

Historisches 

Göpel- und Tretwerke 

Der Göpel war die erste Kraftmaschine in. 
der Landwirtschaft. Mit ihm wurde tierische 
Kraft zum Betreiben von Arbeitsmaschinen 
genutzt. Im 19. Jahrhundert wurde der Göpel 
zur vorherrschenden Antriebsmaschine. 
Pferde, Ochsen oder Esel drehten einen Zug­
baum, der auf einer senkrechten Welle befe­
stigt war und die Form eines Zylinders oder 
einer Glocke hatte, im Kreis. Über Zahnräder 
wurde die Kraft auf eine Gelenkwelle über· 
tragen, die über bzw. im Boden zur Arbeits­
maschine führte und die tierische Kraft in 
eine rotierende Bewegung verwandelte. 
Dieser Rundgöpel - auch . RoßwerkH ge­
nannt, weil er meist von Pferden angetrieben 
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Wiederholschutzmaßnahmen in Tierproduk­
tionsanlagen, wo der Säuberungsgrad 2,5 in 
speziellen Fällen nicht erreicht werden kann, 
sollte die CPVC-Instandhaltungsgrundfarbe 
KcGVlr als Grundanstrich bei den CPVC­
und Vinylanstrichsystemen eingesetzt wer­
den. Der Einsatz als alleiniger Korrosions­
schutz ohne Komplettierung mit einer vom 
Staatlichen Veterinärtoxikologischen Prüfin­
stitut Berlin als nutztierverträglich beurteilten 
Zwischen- und Deckfarbe ist nicht zuläs­
sig. 

Anstriche für feuerilerzinkte Oberflächen 
Duplexsysteme (Zink auf Baustahl plus An­
strich) gewährleisten bei sachgemäßer Ver­
arbeitung eine sehr lange Schutzdauer. Die 
Schutzdauer eines Duplexsystems ist immer 
länger als die Summe der Schutzdauer der 
Einzelschichten auf Stahl. Von entscheiden­
der Bedeutung ist aber die Haftfestigkeit des ­
Anstrichs auf der Zinkschicht. 
Im Standard TGL 18 710/02 [8] wird deshalb 
der Einsatz eines Haftvermittlers (Primer) ge­
fordert. Diese Primer haben aber arteigene 
und anwendungstechnische Nachteile, die 
ihre Anwendung neuerdings wieder etwas 
einengen. 
Der Schwerpunkt der Forschung liegt des­
halb gegenwärtig auf der Entwicklung von 
Grundfarben, die auf Zink und Aluminium 
gut haften und eine Einsparung des bisher 
erforderlichen Primers ermöglichen. Vom 
VEB Lackfabrik Berlin wurde eine entspre- · 
chende Grundfarbe auf der Basis einer. 
CPVC-Acrylatharz-Kombination entwickelt. 
Zur Zeit laufen dazu großtechnische Ver­
suchsreihen . Bei positivem Ausgang dieser · 
Erprobungen wird dieser Anstrichstoff auch 
für Duplexsysteme im Bereich der Landwirt­
schaft eingesetzt werden können. In mehre­
ren Bereichen der Volkswirtschaft wurde 
auch eine Anwendungserprobung selbsthaf­
tender Anstrichsysteme ohne eigentliche 
haftungsverbessernde Zwischenschicht 
durchgeführt. So haben umfangreiche Un­
tersuchungen zur Beschichtung verzinkter 
Fahrleitungsmaste bei der Deutschen Reichs­
bahn gezeigt, daß die Anstrichstoffe Poly­
mer-Dickschichtgrundfarbe KtGV/d, grau, 

. CPE-Dickschichtzwischenfarbe MkUI, grau, 
und Vinyl -Dickschichtgrundfarbe CIGV Id, 
alu pigmentiert, ohne vorherigen Auftrag 

wurde - war seit altersher bekannt. Er diente 
zur Förderung von Erzen und Wasser in 
Bergwerken oder wurde zum Getreidemah­
len benutzt. Neben den Handmühlen waren 
die Göpel im feudalen Zeitalter die wichtig ­
sten Mühlwerke, wenn infolge natürlicher 
Wechselfälle (Wasser- und Windmangel) 
oder infolge von Kriegszeiten (Belagerun­
gen, ziehender Troß) die Wind - und Wasser­
kraft nicht zur Nahrungsversorgung genutzt 
werden konnte. Göpel waren aus Holz ge· 
zimmert und bildeten ungefüge Bauwerke. 
Das Hauptrad war sehr groß, und seine 
Achse reichte vom Boden bis zur Decke des 
Gebäudes, .in dem sie gelagert war. Diese 

ei(les Primers ein gleichgutes, teilweise so­
gar besseres Haftverhalten zum Zinkunter­
grund aufweisen. Diese Erkenntnisse sollten 
auch in der Landwirtschaft umgesetzt wer­
den. 

Zusammenfassung --. 
Der passive Korrosionsschutz durch Anstri­
che ist von großer Bedeutung für die Verlän­
gerung der Lebensdauer von Bau- und An­
lagenteilen. Dabei kommt es darauf an, den 
jeweiligen Anwendungsbedingungen ent­
sprechende Anstrichsysteme auszuwählen 
und aufzutragen. Neuentwickelte Anstrich­
stoffe wurden vorgestellt und ihr .Einsatz in 
der Landwirtschaft beschrieben. 
Damit können, bedingt durch die Reduzie­
rung des Arbeits- und Zeitaufwands, erhebli ­
che ökonomische Effekte erzielt werden. Ein 
Teil dieser neuen Anstrichstoffe wurpe be­
reits bei der Überarbeitung der Richtlinie 
.Stahlkorrosionsschutz im Landwirtschafts­
bau und landtechnischen Anlagenbau' [7] 
mit aufgenommen. 
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Bauform war schwerfällig, aber wegen des 
weiten Lagerabstands relativ standfest. Au­
ßerdem ermöglichte sie die Anbringung des 
Getriebes nach Belieben über oder unter der 
Laufbahn. Die langsame Bewegung der an 
den langen Zug bäumen angebundenen um· 
laufenden HMuskelkraftmotorenH wurde 
durch das tief- oder hochübersetzte Getriebe 
in schnelle Drehung der Riemen- oder Seil­
scheiben oder der Antriebswellen oder -rä­
der umgewandelt. Holz blieb bis zur Mitte 
des 19. Jahrhunderts der hauptsächlichste 
Werkstoff für die Göpelherstellung und hat 
sich für die Bodengestelle und Zugbäume 
noch viel länger erhalten. Wenn auch robust 
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